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Mlheluishmlirr Ha
Bestellungen

auf das „Tageblatt ", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint,
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M- 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

ilintlichkr
Anzeigen

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder derm
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.Redaktion u. Expedition : Roon - Straße 85.

Publications -Organ für sämmlliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens ' und Bant .

^ 253 . Freitag , den 27 . October 1882 . Vl » . Jahrgang .

i : Lagesüderficht .
t ^ Berlin , 25 . October . Se . Maj . der Kaiser ist

- wohlbehalten wieder hier eingetroffen . Von ärztlicher Seite
l ist dem Kaiser für die nächsten Tage einige Schonung an -

^ gerathen worden , indessen soll es der Einschluß des Kaisers

, sein , falls kein Hinderniß von Bedeutung eintritt , an dem
ausgestellten Reiseprogramm festzuhalten und Donnerstag
Mittag die Fahrt nach Ludwigslust anzutreten . — Die

„ Prov . - Corr .
" constatirt , daß das Unwohlsein des Kaisers

, vollständig wieder beseitigt ist .
, Der japanesische Prinz Arisugawa hielt heute Nach¬

mittag die feierliche Auffahrt bei Hofe und wurde vom
Kaiser in besonderer Audienz empfangen . Zu Ehren
desselben fand später ein größeres Diner bei dem Kaiser

i statt , woran auch der Kronprinz und die übrigen Prinzen
des Königlichen Hauses tbeilnahmen .

Es bestätigt sich , meldet die „ Kreuzzeiiung " , daß dem
Bundesrath doppelte Etats des Reichshaushalts für die
beiden Rechnungsjahre 1883/84 und 1884/85 vorgelegt
werden . Dieselben unterscheiden sich meist nur in den
Extraordinarien , in welchen die Ausgaben auf verschiedene
Jahre vertheilt werden ; die ordentlichen Etats der Ein¬
nahmen und Ausgaben find für gewöhnlich an sich schon
stabil , ein Umstand , welcher gerade für die Möglichkeit
einer Aufstellung des Etats für zwei Jahre spricht . Die
praktische Ausführbarkeit dieser Aufstellung ist durch die
Vorlegung der doppelten Etats erwiesen . Es wird abzu¬
warten sein , wie der Bundesrakh und der Reichstag sich
hierzu stellen werden .

! Die am letzten Sonntag in Berlin vorgenommemn
Kirchenwahlen sind zum größten Theile im liberalen Sinne
ausgefallen .

i? Blätter aller Schattirungen haben sich das Thema
k. einer Wahlreform zum Vorwurf genommen . Schärfer

wie Fürst Bismarck , hat wohl noch niemand gerade das
preußische Wahlsystem verurtheilt , freilich — das war vor
15 Jahren , als er noch seine Hoffnungen auf die Impulse

i setzte, die eine Regierung den Massen einflößen könne .
Das ist vorüber und seitdem sind — was wohl zu be¬
achten , — alle Klaffenwahlen so ausgefallen , wie die Re¬
gierung es wünschte , liberal , als die Conservativen sich
gegen die Kreisordnung erhoben , conservativ , als es galt ,
die Liberalen an die Wand zu drücken , während das
Reichswahlsystem seinem Urheber zu trotzen begann . Den
Ast, auf dem sie sitzt , abzusägen , traue doch niemand der
Regierung eines Mannes zu, der in seiner Politik nur
mit Realitäten rechnet und lediglich durch diese sich zu
einem Wechsel seiner Anschauungen bestimmen läßt . Und

wenn Blätter , die das Klaffensystem erhalten wollen , sich
mit der Hoffnung schmeicheln , der Regierung eine Wahl¬
reform abzugewinnen , durch welche der indirekte Wahl¬
modus und vor allen Dingen die „ unmoralische " öffentliche
Abstimmung beseitigt werde , so kann man ihnen unter
Hinweis darauf , daß just in dieser Oeffentlichkeit das
wesentliche Moment des Erfolges der Regierung liegt mit
dem Berliner antworten : „ Da kennen Sie Buchholzen
schlecht ! " Buchholz versteht sich nämlich immer zuerst auf
seinen Vortheil .

Professor Adolf Wagner hielt in der Wahlmänner -

verlammlung im vierten Berliner Wahlkreise einen längeren
Vortrag , in dem er u . A . sagte , eine hiesige Zeitung habe
in einen : Artikel zu beweisen gesucht , daß die von ihm
( Wagner ) bei der vorjährigen Reichstagswahl öffentlich
ausgesprochenen Sätze über das „ Patrimonium der Ent¬
erbten " und die Reformpläne der Regierung garnicht die
Gedanken des Fürsten Reichskanzlers gewesen seien . Dem
gegenüber erkläre er hiermit öffentlich und vertrete es mit
seinem Ehrenwort , daß Alles , was er in dieser Beziehung
geäußert , nicht nur seine , sondern auch die Gedanken des
Fürsten Bismarck gewesen ; er sei bereit , dies schwarz auf
weiß zu beweisen .

Im nächsten Monat finden im ganzen Staate die
Personenstandsaufnahmen nir Klaffensteueroera -' lagung für
das Finanzjahr vom 1 . April 1883 bis dahin 1884 statt .
Nach der Aufnahme dal der Gemeindevorstand sofort die
Einkommensnachweisung aufzustellen . Der Umfang der
Liegenschaften ist ausschließlich in Hectar , die Grundsteuer
olne Beischläge anzugsben . Zu den in Abzug zu bring n-
den dinglichen Losten sind Gemeindesteuern , Ausgaben für
Gesindelohn u . s . w . nicht zu rechnen , ebensowenig Grund -
und Gebäuvesteuer abzurechnen , wenn das Einkommen aus
Grundbesitz in Bausch und Bogen berechnet wird . Bei
Freistellungen von der Steuer wegen beschränkter Arbeits¬
fähigkeit sind die die Erwerbsfähigkeit behindernden Um¬
stände besonders , unter Angabe des Alters oer mm Haus¬
halte gehörigen erwachsenen Personen , anzugeben . In die
Schuldenübersichten sind nur die vorschriftsmäßig nachge -
wieseneu Schulden einzukragen und für die iu der Gemeinde
wohnenden Gläubiger die Nummern anzugeben , unter
welcher sie in der letzten Klaffensteuerrolle verzeichnet steyen

Im großen Saale des Archttektendaufes zu Berlin
fand gestern die Versammlung der evangelischen Mstiel -

partei statt , die zahlreich besucht war . Den Vorsitz füvrke
Professor Aegidi . lieber das Thema : „ Was ist Rom

gegenüber der evangelische Christ seiner Kirche und seinem
Vatertande schuldig ? " refenrie Professor Dr . Beysrlag

( Halle ) ; er erntete lebhaften Beifall . Nach kurzer Dis¬
kussion wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

„Indem wir als Mitglieder des in Berlin versammelten
evangelischen Vereinstages unfern Dank und unsere Zu¬
stimmung zu den Ausführungen des Referenten aussprechen ,
fühlen wir uns durch den Blick auf die kirchliche Zeitlage
gedrungen : 1 ) auf 's Neue zu protestiren gegen die An¬
maßung der römischen Hierarchie , die von ihr beherrschte
Kirche für die wahre christliche Kirche auszugeben und
anderen Conftsslonen den Charakter der Christlichkeit ab¬
zusprechen ; 2 ) zu erklären , daß jedes bundesgenoffenschaft -
I ' che Zusammengehen evangelischer Christen mit den Ver¬
tretern des hierarchischen Systems zur Bekämpfung
irreligiöser Zeitrichtungen und zur Erhaltung der staat¬
lichen Ordnung auf einer Verkennung des widerchristlichen
und staatsfeindlichen Charakters dieses Systems beruht ,
und sowohl mit der unserer evangelischen Kirche schuldigen
Treue als mit echt evangelischer G sinnuvg unvereinbar
ist ; 3 ) unser evangelisches Volk wachzurufen , daß eS in
dem treu n Festhalten an dem Bekenntniß und an den
Grundsätzen der Reformation in gewissenhafter Wahrung
der Rechte und Interessen unserer evangelischen Kirche ,
insbesondere im Gebiete der Ehe und der Kindererziehung ,
und im energischen Kampfe für die unveräußerliche Grund¬
lage unseres preußischen und deutschen Staakswesens , sowie
für dis fre >e und gesunde Entwickelung unseres nationalen
Leben « gegen alle ullramontonen Bestrebungen einmüthig
zusammensichc .

" Den Schluß der Berathungen bildete
die Annahme des folgenv -n Antrages Schumann : „Die
Versammlung erklärt , die Behandlung der Frage der
gemischten Ehen seitens der katholischen Kirche macht ein
Staatspesetz nölhig , welches die U-bergriffe der einen Kirche
in das Rechisgebiel der anderen unter Strafe stellt . "

lieber die Gesammilage des Reichsetals für 1883/84
ist bis jetzt ein Urtheil nicht möglich , da dem Bundesrathe
e - st einzelne minder wichtig, . SpecialetakS vo , liegen . Das
Resultat , meint man , werde erst nach der Rückkehr des
Finanzministers Scholz aus Vakzin feNgcstellt werden , unv
wird es sich erst dann zeigen , ob der neue Etat mit einem
Deficit oder mit einem Ueberschuß , bezw . einer Vermin¬
derung der Matriculaibeiträge abschluß n wird .

Am Montag Mittag starb jn Berlin einer der her -
" orragendsten protestantischen Theologen , der im Kampfe
für politische wd kirchliche Freiheit e . graute Geistliche ,
Carl Leopold Aools Sytow , im 82 . Lebensjahre . Der
hellleuchtende Name des Verewigten wird in der Geschichte
der Reformation in dem 19 Jahrhundert einen bedeuten¬
den Rang einnehmen ; Männer von der Bedeutung Syvow

's

ie ) Aus unserer Zeit .
Romen von Theodor Küster.

(Fortsetzung .)
Neues Leben zog ein auf Brixenhof mit seinem neuen

jungen Besitzer und dessen Familie . Elsa war entzückt von
dem alten Schloß , dem Park und dem herrlichen Wald ; sie

f war das schönste Schloßfräulcin , daS man sich denken konnte,
b Ihr Bruder hatte ein prächtiges , frommes Pferd für Elsa 's

. ausschließliche Benutzung gekauft und gab ihr nun selbst Reit -

untcrricht . So waren die Geschwister jetzt inniger verbunden
als je zuvor . Nach und nach fand die Familie unter den

benachbarten Gutsbesitzern einige recht angenehme gesellschaft¬
liche Anknüpfungen und der Sommer gestaltete sich zu einem
stillen , friedlichen und interessanten Landleben .

Das schöne Geschwisterpaar war bald bekannt und be¬
liebt geworden in der Umgegend . Mit stiller Wehmuth ge¬
dachte Elsa oft des so früh Gestorbenen ; wie glücklich hätte
Herbert von Brixen sein können , wenn nicht die zu frühen und
zu häufigen Genüsse aller Art ihn blasirt gemacht , ihm den
Sinn und die Empfänglichkeit geraubt hätten für die Schön¬
heit eines Lebens auf seinem Ahnensitz mit der herrlichen Natur
und den einfachen , guien Menschen um ihn her !

Ost mußte sie sich fragen , ob sie wohl seine Gattin ge-

, worden wäre , wenn er anders gewesen , nicht so spöttisch,
! heuchlerisch , wie sie ihn stets erkannt , ob sic an seiner Seite

glücklich hätte werden , ihn lieben können ? Sie mußte dann
doch diese Fragen verneinend beantworten , mußte sich gestehen,
daß , wenn Brixen ein weit Besserer gewesen , er doch dem
Ideal ihrer Träume nie entsprochen haben würde ; zudem
wußte Elsa , daß es einen Mann gab , der ganz jenem Ideal
entsprach , und dieser und der Verstorbene hatten gar Nichts
gemein , nichts auch nur annähernd Verwandtes ! Daß aber
Brixen sie ehrlich und wahr geliebt , daß wußte sie von seinem
Sterbebett her , und Jener , an den sie dachte immerfort , dessen
Bild in jedem Traume ihr vor Augen trat , er hatte ihren
Verwandten getödtct ! Allerdings war dies im ehrlichen Zwei¬

kampf geschehen, allein die Thatsache an sich warf schon einen
trüben Schatten in ihr Leben und zog einen Trauerflor um
das Bitd des geliebten Mannes . Würde die Zeit abschwächend,
mildernd , die Gegensätze versöhnend walten ? Mit bangem
Herzen warf Elsa auch diese Frage auf . Sie wußte , daß
Otto Raimond zu einer Festungshaft verurtheilt worden war
und dieselbe angetreten hatte . Wie so gern hätte sie ihm ein
Wort des Trostes gesagt , doch sie wußte ja nicht einmal , ob
er solchen Trost begehrte von ihr , ob und wie er ihrer ge¬
dachte . Ihr Geschick hatte sich verwirrt , getrübt von dem

Augenblick an , wo Herbert von Brixen ihren Lebensweg ge¬
kreuzt ; wäre er nicht gekommen , dann hätten sich wohl Rai -
monds und ihr Herz schon gefunden , denn damals war sie
ihm näher , erreichbarer als jetzt , wo des Vetters Tod eine
Kluft zwischen sie und ihn gerissen , die zu überbrücken nur
der Zukunft vielleicht gelingen konnte .

Walter von Meinberg war gesundet an Leib und Seele
in der erfrischenden Landluft , er war gereifter geworden in
dem verhängnißvvllen Jahre , das seinem Leben einen so durch¬
greifenden Wechsel gebracht . Bor einem Jahre noch hatte
Brixen auf sein Verderben gesonnen , um sich in ihm an seiner
Schwester zu rächen , und nun war der Vetter todt und er
im reichen Besitz von dessen Gütern ; wie wunderbar hatte sich
das Schriftwort bewährt : „ Mein ist die Rache , ich will

vergelten ! "

*
Einige Stationen von der Residenz entfernt , wohl eine

Stunde von Bahntrakt seitwärts , steht ein großes , einsames
Landhaus ; ein schöner , ausgedehnter , blumenreicher und
schattiger Garten , dessen Größe auf den Namen „ Park " mit
Recht Anspruch machen könnte, umgiebt die freundliche Be¬
sitzung und zieht sich bis zu dem Walde hin , welcher den
Hintergrund eines Dorfes bildet, das noch etwa zehn Minuten
von dem Landhause entfernt ist . Zwischen ihm und der Eisen¬
bahn stellt eine gut erhaltene Chaussee die Verbindung her und
ein Zweigstrang derselben erstreckt sich bis nach Rheinach , dem
obererwähnten Dorfe , zu welchem das Landhaus gehört .

Hier lebte jetzt Otto Raimond , denn seine Großeltern
waren die Besitzer des Landhauses , aus welchem kein frohes
Lachen oder Sprechen erklang , dessen weite Räume bis auf die
wenigen , für die persönlichen Bedürfnisse der alten Leute und
einer bejahrten Dienerin , eines Kutschws , welcher zugleich
Gärtner war , endlich eines jüngeren , hauptsächlich als Köchin
fungirenden Mädchens nöthigen Zimmer und Gelasse unbewohnt
waren ; nur hin und wieder ließ sich das Wiehern oder
Schnauben eines der beiden festen Rappen hören , deren Auf¬
gabe vorzugsweise darin bestand , sich im Stalle bei reichlichem
Futter gütlich zu thun . Es lag stets eine feierliche Stille
über dieser Besitzung , die Gartenwege waren so sorgfältig ge¬
harkt , daß jede neue Fußspur sofort ersichtlich werden mußte ,
und jedes fallende Blättchen ward vom alten Christoph , dem
Kutscher -Gärtner , gewissenhaft entfernt . Außer dem absolut
nöthigen fand mit der Außenwelt kein Verkehr statt .

So war es bis vor wenigen Wochen gewesen , seitdem
aber war Leben eingekehrt im „ Schloß "

, wie das Landhaus
des alten Herrn Raimond allgemein genannt wurde . Auf dem
schönen , runden , kiesbestreuten Platze hinter dem Hause , auf
den mittels einer großen Freitrepve eine lange und breite
Veranda mündete , trieb sich ein reizender Knabe in lustigem
Spiel mit seinem vierbeinigen Freund und Gefährten , einem
großen Leonberger Hunde , umher , während von der Veranda
aus oft genug zärtliche Augen dem Spiel des Kindes zusahen ,
denn dort saßen in der wärmenden Frühlingssonne stundenlang
die einsamen alten Leute und lauschten der Stimme einer jungen
Frau , welche ihnen vorlas , bald aus der Zeitung , einem Buch
oder Journal . Und diese junge Frau war Marie Grüner ,
der Knabe ihr Max . Hier hatte sie durch Doktor Thiemer
ihr neues Heim gefunden . Schwer war die Aufgabe , welche
sie übernommen : die alte Dame , Frau Raimond , war stets
leidend , nervenkrank , launenhaft , bald gut und sanft wie ein
Kind , dann wieder unzufrieden , leicht gereizt , wie diese Wechsel
ihr krankhafter Zustand wohl mit sich bringen mochte ; Herr
Raimond war nahezu erblindet und durch rheumatische Schmerzen
oft wochenlang gepeinigt . Dies Greisenpaar zu pflegen , zu



fehlen leider dem Protestantismus vornehmlich in der

zweiten Hälfte des Jahrhunderts in empfindlicher Weise ,
um mit ihrem Wirken und Schaffen die Blößen verdecken

zu können , welche die orthodoxe Richtung , die den Namen

„Stöcker " behalten dürfte , die Reformation ausgesetzt hatte .
Shdow , geboren in Charlottenburg als Sohn des dortigen
Bürgermeisters am 23 . November 1800 , wird wohl der
letzte Schüler Schleiermacher 's gewesen sein , die den
Meister überlebt haben . Friedrich Wi ' helm IV . sandte
seinen Günstling Shdow nach England , damit derselbe
die dortigen kirchlichen Verhältnisse lerne , welche in Preußen
einzuführen des Königs Bestreben war . Shdow aber
kehrte nach Preußen als entschiedener Gegner der bischöflichen
Kirche Englands zurück . Dies , die Leichenrede , welche
Shdow den Märzgefallenen im großen Jahre 1848 hielt ,
und der Anschluß Shdow ' s in der Nationalversammlung
— wohin ihn die Berliner Wähler entsandten — an
politisch freisinnige Männer , verscherzte Shdow die Gunst
des Königs . Im Jahre 1872 wurde der nun Verstorbene
vom Konsistorium wegen einer epochemachenden Predigt
über die wunderbare Geburt Jesu »bgesetzt , was im Jahre
1876 der unter Falk vervollständigt « kirchenrath rückgängig
machte ; kurz darauf trat Sydow von seinem Amte zurück .
Der Verstorbene lebte seit damals bis zu seinem erfolgten
Tode in stiller Zurückgezogenheit , wohin ihm die Liebe
und Verehrung der wahrhaften Protestanten folgte .

Generalfeldmarschall Graf Moltke , welcher am 26 d .
sein 82 . Lebensjahr vollendet , wird , wie man hört , seinen
Geburtstag auch diesmal nicht in Berlin verleben , sondern
denselben nach jahrelanger Gewohnheit auswärts im Ver¬
wandtenkreise zubringen . Seitdem ihm der Tod sein
Liebstes , was er noch auf der Welt hatte , die treusorgende
Pflegerin von seiner Seite gerissen , lebt der greise Feld¬
marschall einsam und zurückgezogen und geht allen ihm
zugedachten Ovationen aus dem Wege . Für diejenigen ,
welche ihre Gratulation persönlich abstatten wollen , liegt
im Portal des Generalstabsgebäudes das Meldebuch aus .
Wie es heißt , wird Graf Moltke am nächsten Sonntage ,
den 29 . d . , sich mit seinem Neffen nach Charlottenburg
begeben , um feinen Geburtstag in der Familie des Ritt¬
meisters von Moltke im Regiment der Gardes du Corps
zuzubringen .

Der einzige Beschluß , den der Bundesrath in seiner
gestrigen Plenarsitzung gefaßt hat , bezieht sich auf die

Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes in Ham¬
burg und Umgebung auf ein Jahr . Daß diese Maßregel
nicht im Stande ist, der Socialdemokratie erheblichen Ab¬
bruch zu thun , wird allerseits zugegeben . Aber man ist
überzeugt , daß nach der Aufhebung des Belagerungs¬
zustandes die socialdemokratische Agitation sich ohne Weiteres
des früher beherrschten Terrains wieder bemächtigen würde .
Bei der Bedeutung der Fabrik - und Arbeiterbevölkerung
in Hamburg fürchtet man , daß die Verhetzung derselben
durch die socialdemokratischen Faiseurs auf die Dauer der
öffentlichen Ordnung gefährlich werden könne . Unter
diesen Umständen hat der Bundesrath kein Bedenken ge¬
tragen , den bezüglichen Anträgen des Senats von Hamburg
und Preußens Folge zu geben .

Der bekannte württembergische Abgeordnete v. Buhler
hat bei der Friedenskonferenz in Brüssel unter Anderem

folgenden an ihn gerichteten Brief des deuffchen Reichs¬
kanzlers verlesen : „ Euer Hochwohlgeboren danke ich er¬
gebenst für die Mittheilung Ihres Abrüstunqsantrages .
Ich bin leider durch die praktischen und dringlichen Ge¬

schäfte der Gegenwart so in Anspruch genommen , daß ich
mich mit der Möglichkeit einer Zukunft nicht befassen kann ,
die , wie ich fürchte , wir Beide nicht erleben werden . Erst
nachdem es Euer Hochwohlgeboren gelungen sein wird ,
unsere Nachbarn für Ihre Pläne zu gewinnen , könnte ich
oder ein anderer deutscher Kanzler für unser stets defen¬
sives Vaterland die Verantwortlichkeit für analoge An¬

regung übernehmen . Aber auch dann fürchte ich , daß die

gegenseitige Controls der Völker über den Rüstungsstand
der Nachbarn schwierig und unsicher bleiben und daß ein

Forum , welches sie wirksam handhaben könnte , schwer zu
beschaffen sein wird . Berlin , 2 . März 1880 . v Bismarck "

Zu den Anomalien , an denen Deutschland durch seine
verwickelten politischen und staatsrechtlichen Verhältnisse
reicher als irgend ein anderes Land ist , hat sich durch den

Ausfall der Wahlen zum Abgeordnetenhause eine neue

gesellt , nämlich der ganz verschiedene Ausdruck des Mehr¬
heitswillens des Volkes im Reichstage und Landtage . Im

Reichstage ist zwar keine liberale Majorität vorhanden ,
aber die Linke ist stark genug , um jede andere Majoritäts¬
bildung auszuschließen ; im preußischen Abgeordnetenhause
dagegen braucht Fürst Bismarck , wenn er will , auf die
Liberalen parlamentarisch nicht die geringste Rücksicht zu
nehmen , sobald er nur des Centrums sicher ist . Daß
dieser Zustand ein ungesunder und auf die Dauer halt¬
loser ist , kann wohl von keinem Parteistandpunkte aus

bestritten werden , er erschwert die Reibungen , unter denen
bei uns die öffentlichen Dinge sich langsam und stockend
fortbswegen bis ins Angemessene . Man kann aber bei

dieser Gelegenheit sich wieder einmal überzeugen , wie un¬

geeignet das Dreiklaffensystem ist , den wahren Ausdruck
des politischen Stimmungsgehaltes der Nation darzustellen .

Für die Absicht der Regierung , die Aufforstung von
Oedländereien energischer als bisher in die Hand zu
nehmen , spricht n . A . der Ankauf bedeutender Heideländsreien
in Schleswig , die jetzt so gut wie werthlos sind und durch
die Bepflanzung mit Nadelholz für die Cultur zurück¬
gewonnen werden sollen . Auch in der Lüneburger Heide
dürften , wie man uns schreibt , die Aufforstungen , die von
verhältnißmäßig gutem Erfolge gewesen , a >s " ald mit ver¬
mehrten Mitteln fortgesetzt werden . So wünschenswerth
es wäre , wenn diese planmäßige Thätigkeit durch den
Erwerb größerer Privatwaldungs - Complexe gekrönt würde ,
so ist, wenigstens für den nächsten Etat , die Hoffnung aus
dis Realistrung gerade dieser Forderung wohl verfrüht .

Die Commandanten der Kriegsschiffe sind beauftragt
worden , die Ueberwachung der über dis Führung der

Bundesflagge bestehenden Vorschriften durch die Kauffahrtei¬
schiffe zu übernehmen . Auf Grund dessen sind sie daher
berechtigt , dis Kauffahrteischiffe , welche den Vorschriften
zuwider die Flagge zu zeigen unterlassen , zum Setzen der¬
selben anzuhaiten event . sogar zu nöthigen, - sowie den
Kauffahrteischiffen , welche als Nationalflaggen solche führen ,
die den Vorschriften nicht entsprechen , oder welche Wimpel
führen , die dem Wimpel der Kriegsmarine ähnlich sind ,
diese Flaggen oder Wimpel wegzunehmen . Ferner sind
dis erwähnten Commandanten berechtigt , dis unberechtigte
Führung der Bundesflaggs zu verhindern .

Das Schicksal Arabi ' s scheint sich nunmehr günstiger
zu gestalten . Der Exvictaior conferirl täglich mehrere
Stunden mit seinen Vertheidigern und giebt denselben
Instructionen betreffs der Acten stücke und Zeugen , die er
für seine Vertheidigung bedarf . Als Hauptentlastungs¬
zeugen wird er Herrn von Lefseps vorladen lassen . In
Kairo greift die Meinung Platz , daß das eghptische Mini¬
sterium die Enthüllungen und möglichen Folgen des Pro¬
zesses in dem Grade fürchtet , daß es schließlich dem Khedive
empfehlen wird , den Prozeß niederzufchlagen und eine
allgemeine Amnestie zu erlassen die Hrmplführer der Re¬
bellion aber in die Verbannung zu schicken . — Schwein¬
furth empfing Briefe aus Sudan , nach denen die durch
Anhänger Arabi 's verstärkte Armee der falschen Propheten
Alles vor sich hertreibk und auf dem Marsche nach Char -
tum begriffen ist . Man fürchtet , sie werde diese Stadt
belagern .

AL ari n e.
Kiel , 25 . Okt . Die Corvette „ Blücher " wird morgen

Nachmittag außer Dienst gestellt .

Lokales «
* Wilhelmshaven , 26. Okt . Laut uns soeben zuge¬

gangener Drahtnachricht ist bei der heute erfolgten Wahl
eines Abgeordneten für den ersten ostfriestschen Wahlkreis

Herr Oekonom Tannen zu Sandhorst , der Candidat
der nationalliberalen Partei gewählt worden . Derselbe
erhielt im dritten Wahlgange 39 Stimmen über die

absolute Majorität .

Im zweiten ostfriesischen Wahlkreis ist Herr Guts¬
besitzer v . Halem ( nationalliberal ) gewählt worden . Im
dritten Wahlkreis erhielt Herr Amtsrichter Beaulieu -
Marconnay , ebenfalls nationalliberal , die Majorität .

* Wilhelmshaven, 26. Okt . Se. Excel) enz der Chef
der Admiralität , General der Infanterie rc . von Slosch
wird voraussichtlich am Sonnabend den 28 . d . M . mit
dem Vormiktagszuge , zur Jnspicirung des morgen zu er-
wartenden Kanonenboots „ Habicht, " hier eintreffen . — Die
Premierlieutenants Kotelmann und Scharfer von der hie¬
sigen Fortification sind versetzt und zwar elfterer zum
Schleswig - Holsteinischen Pionier - Bataillon Nr . 9 , letzterer
zum Rheinischen Pionier - Bataillon Nr . 8 . Der Premier -
Lieutenant Riedel vom Westfälischen Pionier - Bataillon
Nr . 7 - ist zur hiesigen Fortification versetzt .

* Wilhelmshaven , 26 . Okt . Die Controlle der Werft -
MiltagSzüge ist jetzt dahin ergänzt , daß die Ausgabe der
Fahrkarten in den drei ersten Tagen eines jeden Monats
beschafft werden soll . Die Fahrkarten des einen Monats
sind zwar noch bis zum dritten Tage des folgenden Mo¬
nats zu benutzen , dann aber werthlos ; auch ist beim Em¬
pfang der neuen Karte die frühere adzugeben .

* Wilhelmshaven, 26 . Okt . Ein klassisches Stück,
Lessings Meisterdrama „ Emilia Gaiotti " soll morgen Freitag
im Kaisersaal in Scene gehen . Es ist zu erwarten , daß
die Regie für eine sorgfältige Vorbereitung gesorgt hat und
daß alle mitwirkenden Kräfte sich ihrer diesmal weit über
den gewöhnlichen Rahmen hinausgehenden Aufgabe be¬
wußt wurden und dieselbe mit Berständniß zu lösen suchen
werden . Die Rolle des Graf Appiani ist Hrn . Botz an -
vertraut ; Frl . Branda wird die Emilia spielen und somit
zum erstenmal die Trägerin einer bedeutenden Rolle wer¬
den , für welche sie uns nach ihrem bisherigen Wirken recht
qualificirt erscheint . Hoffentlich werden die Spieler bei
der Aufführung dieses klassischen Stückes nicht entmuthigi
durch eine „ gähnende Leere des Hauses ."

Wilhelmshaven . Dem „ Bert . Tagebl .
" wird aus

'
l

Bremen folgendes gemeldet : „ Auf der Insel Spsikeroog
lebt ein Schiffer Remmer Janssen , 69 Jahre alt , steif von
Gicht und Rheumatismus , als Obmann der Rettungsstation ,
der bereits 53 Menschen das Leben gerettet hat . Im
Oktober v . I . strandete in der Nähe von Wangeroog ein
Schiff . Die dortige Station telegraphirte dies EreigmK
nach Carolinensiel und Spiekeroog mit dem Bemerken ;
„ Es sei deS fürchterlichen Sturmes wegen ganz unmög¬
lich, daß sie auslaufen könne . Carolinensiel kam auch
nicht ! " Der alte Mann rief gleich die Schiffer zusammen ,
aber Alle bis auf den jetzigen Gastwirtü Janffen erklärten ,
es sei ganz unwöglih auszulaufen . Da warf Gastwirih
Javssen die Bemerkung hin : Denkt Euch in die Lage der
armen unglücklichen Kameraden , die den Tod vor Augen
sehen und auf Hilfe warten ! Dieses griff der alte Mann
auf und brachte Alle dahin , daß sie zustimmten . Das
Boot lief aus und rettete in finsterer Nacht elf Personen .
Sollte für einen so pflichttreuen alten Mann , der so oft
fein Leben auf ' s Spiel gesetzt hat für Rettung Anderer
und hierzu noch täglich bereit ist , der Staat nicht irgend
eine Anerkennung haben ?

ff Belfort, 26 . Okt. Gestern wurde die Probe zur .
demnächstigen Vorstellung , welche wie schon früher erwähnt ,
einem gemeinnützigen Zweck zu Gute kommen soll , im
Saale der Arche abgehalten . Die gesanglichen und thea¬
tralischen Vorübungen versprechen einen sehr genußreichen
Abend und sind wir überzeugt , daß das uneigennützige
Streben der Dilettanten ein volles Haus erzielen und so¬
mit auch der wohlthätige Zweck erreicht wird .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg . Die erste Nachmittagsvorstellung im

Großherzoglichen Theater für Auswärtige findet am Mitt¬
woch den 1 . November statt ; zur Aufführung gelangt ich
demselben Egmont . Für die ferneren Aufführungen sind
in Aussicht genommen : Tell , Fresko , Jungfrau von Or¬
leans , Ein Wintermäcchen , Käthchen von Heilbronn . Ha /
rold , die Rantzau , Graf Hammerstein , Preciosa , Unsere
Frauen , Der Mann im Monde , Auf eigenen Füßen ,

unterhalten und aufzuheitern war nun Marie Gruner 's

Wirkungskreis geworden .
Schon seit vier Wochen lebte sie im „ Schloß "

, wo man
ihr sehr freundlich cntgegengekommen war — ihr und dem
Knaben , und es war ihr leicht geworden , sich die Zuneigung
der beiden Alten zu erwerben . Auch Dörte , die alte Dienerin ,
und Christoph , der Gärtner - Kutscher , schienen ihr und Max
sehr zugethan und der letztere hatte sie in der alterthümlichen
Equipage mit den beiden festen Rappen von der nächsten
Eisenbahnstation abgeholt . In den ganzen vier Wochen hatte
Marie Grüner Niemand sonst zu Gesicht bekommen als die

Bewohner des „ Schlosses "
. Die größte Gunst der Herrschaft

halte sie sich im Fluge erworben , nur die Dienerschaft schien ,
schon nach dieser kurzen Zeit , nicht mehr so wie am Tage
ihrer Ankunft ; Argwohn und Eifersucht auf Seitens Dörte 's
und Christaph 's mochten dabei wohl das Ihrige thun . Auf
alle Fälle war die nach und nach und mehr und mehr zur
Schau getragene Animosität der beiden alten Diener ein un¬

günstiges Omen und jedenfalls keine angenehme Zugabe zu
den ohnehin von ihr übernommenen schwierigen Pflichten . In
der trostlosesten Einförmigkeit verging Tag um Tag , Woche
um Woche , und hätte Marie ihren Knaben nicht gehabt , es
würde ihr kaum möglich geworden sein, die Eintönigkeit zu
ertragen , welche, für die arme Nervenkranke zur Bedingung
gemacht , auf sie selbst einen geisttödtenden Einfluß üben mußte .
Ihre ganze Thätigkeit , ihr ganzes Denken waren in Anspruch
genommen durch das alte Paar : sie mußte lesen , was dieses
wünschte ; sie spielte oder sang , wenn jenes es so verlangte ;
sie setzte sich zu Whistpartie auf Kommando . Nur wenige
Augenblicke im Laufe eines Tages konnte sie ihr eigen nennen ,
sich und ihrem Max widmen und erst spät am Abend war sie
rhre eigne Herrin .

traf ^ °mer Woche ihres dortigen Aufenthalts ,
Raimond ganz unerwartet ein .d ' N, weitläufigen Gebäude suchte er sich die

passendsten Raume aus und schlug dort sein Melier auf ! wie
er es jschon oft gethan für Wochen oder auch Monate , und

mit seiner Ankunft schwand die Eintönigkeit des Lebens in dem

Landhause . Otto Raimond erkannte schnell, wie schwer die
von Frau Grüner übernommenen Pflichten waren , und bemühte
sich, ihr disselben möglichst zu erleichtern . Er hatte Marie

früher persönlich nicht gekannt , doch oft von ihrer großen
Schönheit gehört und war nun nicht wenig überrascht ihr hier
im Hause

"
seiner Großeltern als Gesellschafterin zu begegnen

Zu den kleinen Max fühlte der Künstler sich wunderbar

hingezogen und der liebliche Knabe hatte bald sein ganzes
Herz gewonnen ; tagelang konnte er sich mit dem Kinde be¬

schäftigen , der Kleine spielte in seinem Atelier , während er
arbeitete , ging mit ihm spazieren und Otto spielte oft selbst
wie ein Kind mit ihm .

Vor seiner Ankunft hatten seine Großeltern noch keine

Ahnung gehabt von dem unglücklichen Duell ; Marie hatte
davon wohl in den Zeitungen gelesen, als sie aber erfahren ,
daß Otto Raimond der Enkel der beiden alten Leute sei, ihnen
den Fall verschwiegen . Sie ging von der Ansicht aus , daß ,
wenn sie es erfahren sollten , der junge Mann ihnen selbst
darüber schon Mittheilung machen werde , und Otto war ihr
für die bewiesene Diskretion sehr dankbar ; er wollte die
leidenden Großeltern , für die eine so große Aufregung nur

schädlich hätte wirken müssen, überhaupt gar nicht mit seinem
Mißgeschick vertraut machen . Sobald er sein Urtheil kannte ,
es lautete auf zwei Jahre Festungshaft , verließ Otto Raimond
das Landhaus seiner Großeltern und die alte Stille und Ein¬

samkeit kehrte nun doppelt fühlbar zurück. Marie Grüner
und er waren Freunde geworden , und sie sah ihn sehr ungern
scheiden , schon um des Knaben willen , der „ Onkel Otto "

gewiß schmerzlich vermissen würde . Und auch ihm selbst wurde
der Abschied recht schwer, denn der kleine Max war auch ihm
mächtig ans Herz gewachsen . Er hatte zwei Bilder von ihm
gemalt : das Kind mit dem Leonberger spielend ; eines schenkte
er Marie , das andere nahm er mit sich als eine Erinnerung
an die frohen Stunden , welche er mit Max verlebt .

„ Ich fürchte , mein armer Junge wird sich ganz krank
sehnen nach Ihnen , Herr Raimond "

, sagte Marie beim Ab¬

schied zu Otto , welcher das weinende Kind beruhigen mußte/
wenngleich ihm selbst eine Thräne im Auge glitzerte . :

„ Ich werde meinen kleinen Freund wohl nicht mehr hier
vorfinden , wenn ich wiederkomme "

, meinte Raimond , „ den«

die Aufgabe , welche Sie übernommen haben , gnädige Frau,
'

wird , fürchte ich , über Ihre Kräfte gehen ; besonders wenn
der Winter kommt , dann werden Sie thun , was ich Ihnen
nicht verargen kann , Sie werden diese Clausur fliehen ! M
meine Großeltern wird das ein schwerer , unersetzlicher Verlust

sein , denn sie haben sich m ihrer Einsamkeit noch nie so glück¬
lich gefühlt als seit Sie hier weilen . "

„ Glauben Sie nicht,
" erwiderte Marie Grüner fest , „ daß

ich vor den Pflichten zurückschrecke , welche ich einmal über¬

nommen habe ; so lange es meine Verhältnisse gestatten , werde

ich hier bleiben und getreulich auf meinem Posten ausharren
O , ich habe mich ganz gut hier eingewöhnt und sehne wich

gar nicht nach dem Weltgetümmel zurück, " antwortete Mach
aufrichtig . Noch einmal drückte sie dem Scheidenden die

Hand , der bald darauf in dem altväterlichen Zweigespann der

feinsten Rappen zum Thor hinaus fuhr , einer nicht gerade
angenehmen Zeit entgegen .

Auch der alte Herr Raimond und sein Gatte sahen de»

Enkel ungern scheiden; sie hatten Beide das Gefühl , als wich
ihr Otto zum letzten Male bei ihnen zu Gast gewesen , b

blickten sich an und der Großvater nickte seiner weinend^

Frau zu :
„ Ja , ja , es ist mir auch so zumuth '

, als sollten wir ch"

nicht mehr Wiedersehen ! "

Frau Raimond aber trocknete resolut ihre Thränen ,
als

sie ihren Gatten so weich sah , und sagte schnell :

„ Das hast Du schon oft gesagt und er ist immer » och

wiedergekommen und hat uns gefunden . Vielleicht dauert es

auch wieder Jahr und Tag , ehe wir ihn Wiedersehen.

(Fortsetzung folgt .)



Robert und Bertram , — ein Repertoire , mit welchem das

auswärtige Publikumnach den verschiedenen Beschwerden
im Vorjahre sehr zufrieden zu sein alle Ursache haben

darf .
— Das neueste kirchliche Gesetz « und Verordnungs¬

blatt enthält die Ernennung folgender Organisten : Org .
Probst von Strückhausen für Waddens , Seminarhülfs -

lehrer Töbelmann für Strückhausen , Lehrer Jülfs von
Mederns für Heppens , Org , Peters von Jade für Rastede ,
Org . Stöver von Goldenstedt für Wardenburg , Lehrer
Axen von Lintel für Goldenstedt , Lehrer Hullmann von
Astede für Neuenburg .

Varel , 25 . Okt. Gestern feierte Herr Hauptzollamts -
Assistent Eilers Hieselbst sein 50jähriges Dienstjubiläum .
Von Sr . K . H . dem Großherzog wurde dem Jubilar der
Titel Ober - Controleur verliehen . (B . Bl . )

Jever . Im älteren Turnverein tauchte hier das
Projekt auf , eine freiwillige Feuerwehr zu errichten . — Der
Bau der neuen Amtsverbands -Chaussee Jever - Sillenstede
wird nächstens in Angriff genommen werden . — Ueberall
wird jetzt den Sperlingen der Krieg erklärt , und deshalb
will auch die Gemeinde Jever in dieser Beziehung nicht

zurückstehen ; in nächster Sitzung wird dem Stadrath ein

diesbezügliches Magistrat ! . Schreiben zur Begutachtung
vorgelegt werden .

Westerstede, 22 . Okt. Der „ Old . Ztg .
" wird von

hier geschrieben : Mehrfachen Wünschen aus hiesiger
Gegend entsprechend , hielt heute Nachmittag vor einer-

zahlreichen Versammlung der Landtags - und Reichstags -

Abgeordnete Hr . Ahlhorn einen reichlich zweistündigen
Vortrag . Redner erstattete seinen Wählern zunächst Be¬
richt über die verflossene Session des Landtages , den

Finanzetat einer eingehenderen Besprechung unterziehend .
Indem er wiederholt sein größtes Vertrauen zum gegen¬
wärtigen Ministerium bekundete , kam er zu dem Resultat ,
daß die Lage unser -r Finanzen nicht nur gegenwärtig be¬

friedigend sei , sondern auch für die Zukunft zu der Hoff¬
nung auf weitere Besserung berechtige . Sodann über¬

gebend zu einem Ueberblick über die gegenwärtige innere

Reichspolitik hielt er sich zumeist an die dem Reichstag in
den letzten Sessionen vorgelegenen Gegenstände und be¬

leuchtete sowohl die einzelnen Vorlagen nach ihrem Inhalt
als auch den von ihm zu denselben eingenommenen Stand¬
punkt . — Es wäre gewiß wünschenswerth , daß derartig
populäre und gerade deshalb belehrende Vorträge auch an
anderen Orten des Herzogthums öfters geholten würden .
Es wird dadurch das Interesse der Bevölkerung an unserem
politischen Leben gefördert und zugleich verhütet , daß in

Agitationszeiten diejenigen , welchen es ihre Verhältnisse
nicht gestatten , sich täglich mit Politik zu beschäftigen , sich
von Hetzern und Ignoranten ins Schlepptau nehmen
lassen .

Emden, 25 . Okt. Die gestern unter die landwirth-
schaftlichen Mitglieder des hiesigen Zweigvereins verkauften
19 holländischen Zuchtkälber brachten im Ganzen 4836 M .
ein , und zwar 11 Stierkälber 3494 M . und 8 Kuhkälber
1342 M . Der höchste Preis für e >n Stierkalb betrug
471 M . der niedrigste 210 M . Höchster Preis für ein
Kuhkalb 213 M . niedrigster 123 M . ( Ostfr . Z .)

Leer, 25 Okt . Heute Vormittag 10 Uhr wurde bas
neu erbaute Töchterschul - Gebäude von den Lehrern und

Schülerinnen der Anstalt unter entsprechenden Feierlich¬
keiten bezogen .

Bremen , 25 . Okt. Die Rettungsstation Wangeroog
der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ^ tele

graphirt vom heutigen Tage : Vom deutschen Schiff

„ Heakcdina
"

, Capitan Kramer , gestrandet am Südstrande ,
sind zwei Personen gerettet durch das Rettungsboot der

Station Wangeroog . Sturm aus Südwest .
Bremen , 24 . Okt . Die Direktion des Bremer Stadt -

theaters ist nach Ablauf der Concession des gegenwärtigen
Direktors , Herrn E . Pohl , im näcksten Jahre vom Senate

Herrn Angela Reumann , jetzt Direktor des Wagner
Theaters in Bayreut , übertragen .

Bremerhaven . Stellt sich nach dem Kauf eines
Hauses heraus , daß dasselbe zur Zeit des Kaufabschlusses
mit dem Hausschwamm in erheblicher Weise behaftet umr¬
und noch ist, so kann , nach einem E - kenntniß des Reichs¬

gerichts , ersten Hülfsstnats , vom 11 . Juli d . I . , im Gel¬

tungsbereich des preußischen Allg . Landrechts der Käufer
vom Kaufvertrags wieder abgehen , ohne daß es darauf
snkommk , ob der Verkäufer bei dem Kaufabschluß Ksnntniß
von dem Vorhandensein des Schwammes gehabt , oder ob

derselbe dem Käufer das Nichtvorhandensein des Schwam¬
mes zugesichert oder dieser solches ausdrücklich vorausgesetzt

hat . Schadenersatz dagegen kann der Käufer wegen des

erwäbnten Mangels nur dann fordern , wenn der Ver¬

käufer vor dem Kaufabschluß über das Vorhandensein des

Lchwammes in seinem Hause , trotz einer ihm gegebenen

Anregung , sich nicht unterrichtet batte und von dem be¬

stehenden Verdacht der Schwamwbildung beim Kaufabschluß
dem Käufer keine Kenntniß gegeben hatte .

Lehe, 25 . Okt . Am letzten Montag wurde im hie¬
sigen Gefangenbause von einer daselbst inhaftirten Magd
ein Kind weiblichen Geschlechts geboren . Auch eine Selten¬

heit — daß Jemand schon bei seiner Geburt im Gesang

niß sich befindet .
Hannover , 23 Okt . Die kürzlich geborene Tochter

des Herzogs von Cumberland ist am 21 . d . M . in Gmun¬
den getauft worden und hat die Namen Alexandra Louise
Marie Olga Elisabeth Therese Vera bekommen .

Hannover , 25 . Okt. Zum Stadtdirektor ward beute
der Senator Haltenhoff ein Welfe , gewäbU . Der Ma¬

gistrat stimmte geschlossen für Hrn . Hvgenberg , die welfi -

schsn Bürgervorsteher für Haltenhoff und letztere setzten die

Wahl durch , da ihr Candidat gegen den Wunsch und
Willen seiner sämmtlichen Magistratscollegen sich selbst
wählte . In der Bürgerschaft wird tiefes Bedauern über

diese Wahl laut .
Hannover . Der Agitation des Pastors Keßler in

FredetSloh ist, wie aus Einbeck gemeldet wird , ein Ende

gemacht , indem die Vorgesetzte geistliche Behörde sich ver¬

anlaßt gesehen hat , an denselben die Aufforderung zu

richten , sich einer jeden über die engsten Grenzen seines

Pfarramtes hinausgehenden öffentlichen Wirsamkeit zu
enthalten . Für den Fall des Ungehorsams gegenüber
dieser Forderung des Kirchenregiments sollen ihm die ge¬
eigneten disciplinarischen Maßregeln in Aussicht gestellt
worden sein .

Goslar . In unserem berühmten Kaiserhause wird
gegenwärtig Luftheizung , für welche bekanntlich staatlicher -
seits 1200 Mk . ausgeworfen sind , hergestellt . Herr Pro¬
fessor Wislicenus und die beiden Herrn Maler Strecker
und Weinack , welche an den Wandmalereien im Kaiser¬
saale schaffen , werden dem Vernehmen nach noch bis Weih¬
nachten hier weilen .

Norderney , 19 . Okt . Bei dem Eils ' schen Neubau an
der Halemstraße fiel heute der Arbeiter F . Weddermann
aus Nessmersiel rücklings vom Gerüst in 20 Fuß Höhe so
unglücklich , daß sofort der Tod eintrat , wahrscheinlich in¬
folge innerer Verletzungen , da an der Leiche jede äußere
Spuren fehlten .

Vermischtes .
— Essen , 21 . Oktober . Aus dem durch die Vor¬

kommnisse der letzten Jahre zu einer gewissen traurigen
Berühmtheit gelangten rheinisch -westfälischen Grenzgebiets
wird unterm 23 . d . M von einem beabsichtigten neuen
Lustmorde gemeldet . Ein Mädchen aus der zwei Stunden
von Essen gelegenen Stadt Werden an der Ruhr bemerkte
auf dem Wege nach dem Dorfe Heidhausen , daß ein Mann
ihr mit raschen Schritten folge , offenbar bemüht , sie ein -
zuholen . Aerigstlich schneller gehend , wurde sie von dem
Menschen angerufen , indem er sie in befehlendem Tone

langsamer gehen hieß . Als dann das Mädchen zu laufen
begann , setzte ibr der Verfolger nach und holte sie in der
Nähe eines wassergefüllten Grabens ein . Durch zufällig
näherkommende Arbeiter in der Ausführung seines Ver¬

brechens gestört , zerrte der Unmenich sein halb erwürgtes
Opfer , dem er , uw es am Schreien zu verhindern , die

geballte Faust in den Mund gestoßen halte , in der Morast
und floh erst , nachdem er dis unter Wasser Getauchte für
todt halten mochte . Dieser gelang es endlich , über und
über mit Blut und Schlamm bedeckt, das Ufer wieder zu
gewinnen und sich zu einem nahen Hause Hinzuschleppen ,
wo sie gastliche Aufnahme fand . Zeuge der Thal ist
Niemand gewesen , die Untersuchung der Behörden ist im

Gange . Die „ Essener Zeitung " bringt bereits das Be -

lohnungsausschreiben von 500 Mark für Entdeckung des
Tbäters ; mag sie nicht erfolglos sein ! Die Angegriffene
ist aie 37 Jahre alte ledige Maria Kleefisch aus Werden .
Sie hak dem Thäter nicht unerhebliche Bißwunden an
der Hand beigebracht , die vielleicht zu seiner Entdeckung
führen können .

— Newyork , 20 . Okt . In Knoxviüe (Tennessee )
erschoß gestern Major O 'Connor den General Mabry auf

offener Straße , weil dieser gedroht halte , den Major zu
erschießen . Der Sohn des Ermordeten schoß hieraus den

Major nieder , dessen Revolver sich beim Niederfallen ent¬
lud und Mabrv ' s Sohn töekete . Mabrh und O 'Connor

hatten mit Auszeichnung in der Süvarmee 1864 gedient .
— Gladbach , 17 . Okt . Eine junge Dame sandte

ihrem Geliebten ein Paar heimlich gestickte Schuhe . Zu
derselben Zeit empfing der Unglückliche die dreißigste sehr
intensive Mahnung seines Schneiders , er möge gefälligst
„ sein Konto ausgleichen ." Der junge Mann schrieb zwei
Billets , versiegelte dieselben und übergab sie seiner alten

Aufwärterin zur Beförderung . Zwei Stunden später
empfing seine Angebetete folgende Zeilen seiner Hand :

„ Ich vrrbitte mir nun alles Ernstes Ihre Aufmerksamkeiten .
Wenn es mir paßt werde ich Sie bezahlen . " Und etwas

später sah sich der Schneider im Besitz der Photographie
des jungen Mannes mit beigeleglen Zeilen : „ Wenn Sie

mein Bild anbticken , holdester Engel , dann denken Sie

daran , wie viel ich Ihnen schulde . " Abends als der

Jüngling seiner Angebeteten einen Besuch abstatten wollte ,
wurde er vom Vater derselben zum Hause hinaus geworfen ,
und der Schneider sandte ihm folgenden Tages eine Notiz ,
gröber als vorher , indem er erklärte , er wolle sich durch
einen so jungen Mann nicht auch noch für « Narren hal¬
ten lassen .

— Elberfeld , 2l . Oktober , lieber einen abermals

festgestellten Fall der Veru -. theilung eines Unschuldigen
wird der „ Volksztg . " von hier berichtet : In der vorigen

Schwurgerichlsperiode wurde der Tagelöhner Fr . Piepen¬
brink von Barmen wegen Straßenraubes zu sieben Jahren
Zuchthaus rc . verurtheilt . Der Schuldspruch der Ge¬

schworenen stützte sich wesentlich auf die Aussage des Be -

raubten , eines Agenten . Es bat sich nun aber heraus -

gestellt , daß diese Aussage eine falsche gewesen ist, und so
wird in dieser Schwurgerichlsperiode , und zwar in der
vierlen Woche , nochmals in dieser Sache und gegen den

Agenten , der vor einigen Tagen verhaftet worden ist, wegen
Meineids verhandelt werden .

— Der Talfun , welcher am 20 . October Manila

heimsuchle , Hai am Lande bedeutenden Schaden angerichlet
und viele Gebäude zerstört . Die Geschälte sind fast ganz
suspendirr worden . Zehn Schiffe wurden auf den Strand

geworfen , nämlich Dampfer „ Nouvelle Bretagne
"

( srüher

„ Jngeborg " ), deutsches Schiff „ Salisbury , englische Bark

„ Hotspur " , spanische Brig „ Teresa "
, norwegische Bark

„ Soflid " , schwedische Bark „ Antoinette "
, amerikanisches

Schiff „ Nearchus "
, englisches Schiff „ Craigendarrock " ,

deutsches Schiff „ Schiffswerft " und amerikanisches Schiff

„ Mary L . Slvne " . Folgende Schiffe wurden mehr oder

weniger beschädigt : Englische Bark „ Annapolis "
, deutsches

Schiff „ Comet "
, cnglischeS Schiff „ Hectanorga

"
, englische

Bark „ Tanjore "
, deutsche Schiffe „Präsident Simson " und

„Dido " .
— Jutroschin , 22 . October . Ein sehr trauriger

Fall ereignete sich vorgestern in unserer Nachbarstadt

Zdunh . Der dortige Schornsteinsegermeister Fiedler , ein

solider und tüchtiger Mann , Vater von drei Kinder », stieg,
um zu fegen , in den Schornstein des Wessel ' schen Hauses
und blieb darin stecken . Die Magd , weiche glaubte , der
Meister habe seine Arbeit beendet und sich bereits entfernt ,
machte Feuer an . Da dieses nicht recht brennen wollte ,
forschte man nach der Ursache und fand den Beklagens -

werthen im Schornstein erstickt . Man hatte den Schorti -

stein erst demoliren müssen . Die Beerdigung des Ver¬
unglückten fand unter zahlreicher Theilnahme statt .

— Neuß , 20 . Oktober . Mit dem heutigen Tage
tritt nach dem Vorgänge anderer Städte auch für unsere
Bürgermeisterei eine Polizei - Verordnung in Kraft , welche
Personen unter 16 Jahren das Tabakrauchen auf Straßen
und Plätzen , in- Winhshäusern und Bergnügungslokalen
bei einer Geldstrafe von 3 bis 9 Mark verbietet . Die

Verordnung wird , wie die „ N . Z .
" schreibt , in der Bür¬

gerschaft allgemein mit lebhafter Befriedigung begrüßt
werden , als ein Schritt , der geeignet ist, einestheils das
gesundheitsschädliche frühzeitige Rauchen einzuschränken ,
anderntheils aber besonders den zu Ungebührlichkeiten aller
Art nur zu sehr aufgelegten Jungen nachdrücklich zu
Gemüth zu führen , daß sie mit der Entlastung aus der
Schule keineswegs einen Freibrief für ein freches , unan .
ständiges Benehmen erhalten haben , daß sie vielmehr sich
vor wie nach stets und überall eines bescheidenen , gezie¬
menden Benehmens befleißigen sollen .

— Bei der Schnell - und Vielschreiberei in unserer
Zeit sind die Klagen über Verschlechterung des Stils so
erklärlich wie begründet . Namentlich der TageSlitteratur
wird mit Recht der Vorwurf gemacht , daß sie zu seiner
Verderbniß beiträgt . Aber Niemand weiß ein Mittel , dem
Nebel abzuhelfen ; denn um sorgfältig zu schreiben , bedarf
jeder Mensch der Muße und Ruhe . Welcher lebende Autor
ist wohl in der glücklichen Lage wie Pietto Bembo , der
Venetianer ( 1470 — 1557 ) ? Jede seiner Schriften , sowohl
die prosaischen und wie die poetischen , unterwarf er einer
40maligen Prüfung , bevor er sie bekannt machte . Da ist
es allerdings kein Wunder , daß er an Reinheit seines
Stils seines Gleichen sucht . Göthe ließ alles , was er zu
Papier gebracht , siebenmal abschreiben , um in jeder neuen
Kopie abermals zu ändern und zu feilen . Daß dies dem
Tagesschriftsteller , welcher häufig kaum das einmal Ge¬
schriebene Nachlesen kann , unmöglich ist, liegt auf der Hand ,
und so muß denn das Publikum wohl oder übel Nachsicht
üben , wenn nicht jeder Artikel , der ihm von der Tages ,
presse geboten wird , Formvollendung zeigt .

— London , 25 . October . Gestern wüthete in Eng¬
land und Wales ein furchtbarer Sturm , begleitet von
Regen und Schneeweiter , wodurch auf dem Lande und

zur See große Verheerungen und viele Unglücksfälle ver¬

ursacht wurden .
— Ein Arzt ging mit seinem Freunde auf der Straße

und sagte Plötzlich zu diesem : „Lassen Sie uns dem
hübschen Frauchen dort aus dem Wege gehen , sie kennt

mich und ist nicht ganz gut auf mich zu sprechen . Ich
behandelte ihren Mann . . . " — „ Ah , ich verstehe , Sie
schickten ihn dahin , von wo man nicht wiederkehrt " . —

„ Im Gegentheil, " erwiderte der Arzt , „ ich habe ihn gesund
gemacht ."

— Aus den Papieren eines Grobian ' s : . . . . Wenn

ich einen Mann vor einer Dame knieen sehe, um sie um
ihre Hand zu bitten , so glaube ich stets an die Seelen¬

wanderung ; denn ich meine , daß offenbar die Seele eines
Kamels in ihn gefahren sein muß , da dies das einzige
Geschöpf ist, welches niederknieet , wenn man ihm — die
schwersten Lasten aufbürdet .

Gemeinnütziges .
— Schutz gegen die Kälte . Rein homöopathisch ist

folgendes Mittel zum Schutze gegen die Kälte , welches man
den Schäfern in den Bdrgen von Schottland verdankt .
Wenn diese Leute nämlich , was häufig vorkommt , genöthigt
sind , die Winternächte im Freien zu verweilen , so tauchen
sie Abends ihre rauhen Wollenmäntel in Wasser , ringen
sie tüchtig aus , so daß möglichst wenig Wasser darin zurück¬
bleibt , und hüllen sich dann darin ein . Da das Wasser
bekanntlich ein schlechter Wärmeleiter ist , so dient es diesem
,Falle dazu , den innerhalb des Mantels befindlichen Körper
zu schützen , da es eine Wärmeausstrahlung desselben ver¬

ringert . Bei Frostweiter gefriert das im Mantel befind¬
liche Wasser und conservirt in gleicher Weise die Körper¬
wärme . Dieses Mittel haben sich englische Gärtner zu
Nutze gemacht und verwenden ähnliche Schutzdecken für die

gegen den Frost empfindlichen Freilandpflanzen . Zu diesem
Zwecke umgeben sie die Pflanzen mit angefeuchteten Stroh¬
oder Binsendecken , die dann gefrieren und einen sehr wirk¬
samen Panzergürkel gegen den Frost abgeben . Wie ver¬
sichert wird , soll sich dieses Mittel als sehr probat er¬
weisen .

— Vom Theater . Sänger : „ Wann kommst du denn
ins Wirthshaus ? " — Schauspieler : „ O , heul ' Hab ich

' «

gut , heut werd ich schon im 2 . Akt umgebracht ! " — Sänger :

„Da bin ich schon schlechter daran , ich heirath
' im fünften

Akt ! " —

Wilhelmshaven , 28 . Okt. Loursberichi der Oldenb . Spar ,
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pLt . Deutsche Rüchs «,leche . 101 .20 101,75 '/
4 „ Oldenb Toafols . 100,50 101,50,,

'

4 Stücke k 100 M i . Verl . ' / . V- höher .
, , Jeversche Anleihe . 99.75 „ 100 .75, ,

4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99 .75 „ 100 .75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „
3 „ Landschaft! . Eeutral - Pfaiidbr . . . . 100 50 101,05 „
4 „ Oldenb, Pcämienanl . p . St . in M 148 .90 .. 149.90 , ,
4 , , Preuß . confolidirte Anleihe St . L 200 M . 100,60 „ 101 . 15, .

500 M . u , 300 M . i . Berk. V. °/° höher .
4V , ., Preußische consolidirte Anleihe . . . 103,75 „
4V- Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100.00 „
4 . , Pfandbr . der Rhein Hyp .-Bank . . . 98 „ 99 „
4V, „ Pmiidbr . der Brannschw. -Hannoversch

Hypothekenbank . . . . . . . . 100.95 , , 101,50 „
4 Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

Hysotbekenbank . . 9K .20 „ 96,75, ,
„ Borussia Priorit . 101,00 „ 102,00 „

Wechsel auf Amsterdam kur, für fl . 100 in M . 167,60 „ 148,41 „
., ., London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,34 „ 20,44 „
„ „ Newvork „ „ 1 Doll . .. 4,17 „ 4,22 „

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Fmtag : Vorm . 0 U . 41 M „ Nachm . 1 U . 30 M .



Submission.
Die Lieferung von :

930 edm Kiefernholz in Spund¬
pfählen und

2700 odln Schottersteinen
zum Bau der Molen für die zweite
Hafeneinfahrthierselbst soll im öffent¬
lichen Verfahren zum Verding ge¬
stellt werden.

Zu diesem Zweck ist auf
Sonnabend ,

den 11 . Novbr. d. I .,
Nachmittags 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau - Commission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„Lieferung von Spundpfählen
bezw . Schotter- Steinen zum
Molenbau der zweiten Hafen¬
einfahrt"

portofrei und versiegelt an uns ein
zureichen sind.

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur Ein¬
sicht aus , auch können Abdrücke
geg n 0,15 M . für den Bogen und
gegen 0,60 M. für je ein vollftän
diges Exemplar von unserer Regi¬
stratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 25. Okt . 1882 .
KläselMe Marme -MfellkiM -

Commisjion .
Submission.

Die Maurer- rc . Arbeiten zum
Bau des Dükers für das Banter
Sieltief sollen im öffentlichen Ver¬
fahren zum Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf
Donnerstag,

den 2. November d . I .,
Nachm. 5 Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 2 der Hafen¬
bau -Commission Termin anberaumt,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„ Maurer - Arbeiten zum Bau
des Dükers für das Banter
Sieltief"

portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen nebst Preis-
verzeichniß und Zeichnung , sowie
die Maffenberechnung liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur Ein¬
sicht aus , auch können von ersterer
Abdrücke gegen 0,15 M . für den
Bogen und gegen 1,00 M . für ein
vollständiges Exemplar , die Zeich¬
nung gegen 0,50 M . von unserer
Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven, 23 . Oktbr. 1882.
KaisertiliieMlMm -KstfmbM -

EtMuüsjim .

Bekanntmachung.
Beim UnterzeichnetenDepot sollen

600 na Haardecken und event . Mehr,
bedarf pro 1882/83,

^
GLMbezüge,

> und event.
16 ! Mehrbedarf*0

steinM ,
^ / 1882/83,

aus mittelstarkem , wasserdicht prä-
parirtem Segeltuch ,

im Wege der Submission beschafft
werden . Entsprechende Preisofferten
unter Beifügung einer bezüglichen
kleinen Stoffprobe, welche event.
der Lieferung zu Grunde gelegt
werden wird, sind geschloffen und
mit Bezeichnung versehen, bis zum

11. November c.,
Vormittags 11? >2 Uhr.
einzureichen.

Die speciellen Bedingungen sind
im diesseitigen Büreau zur Einsicht
ausgelegt . Abschriften können gegen

Einsendung von 0,50 Mk . brieflich
übersandt werden .

Wilhelmshaven, 20. Okt . 1882.
Marine -Artillerie-Depot.
Gesucht

auf sofort ein möbl Zimmer ,
womöglich Parterre. Offerten mit
L . V . an die Exp , d . Bl.

Habe ca . 8 - 10,00 « Pfd

Roggenlangstroh
zu verkaufen, ab hier.

Tammhausen, Gem . Sengwarden.
_ Beruh . Ahlrichs

Ein Milchschaf
mit Lamm , sowie eine alte nnd eine
junge Ziege sind billig zu verkaufen .

prov. Kaserne II .

Verloren
am 20. Okt. auf der Chaussee von
Sande nach Neustadt -Gödens ein
Sack mit Kleidungsstücken .
Der Finder wird gebeten, denselben
aegen eine Belohnung an Gostwirth
Tönnisten in Neustadt - Gödens
abzugeben .

Matten
aller Art billigst bei

B . Grashorn ,
Bismarckstr. 55.

L) junge Leute können gutes Logis^ erhalten.
Marktstraße Nr . 32 ,

1 Treppe .

Eine Forderung
an Paul Vater alias Manhenke ,
Neu - Bremen Mk . 141 . 87 betra¬
gend ist zu verkaufen .

Friede . Frantz , Harburg.

Gesucht
auf sofort einen tüchtigen ersten
Bäckergesellen gegen hohen Lohn .

A . Heine » ,
Bismarckstr Nr . 9.

Hühneraugen, Ballen, harte Haut¬
stellen , Wildes Fleisch , werden durch
die rühmlichst bekannten
Nr . Mfersik UcMux Drops
durch bloßes Ueberpinseln schmerz¬
los beseitigt ; ü Flacon 1 Mk. bei

2 junge Leute erhalten gutes
Logis

Hinterstr. 15, Südseite, 1 Tr.

Oefen und
Koch -Maschine«
sind stets in geschmackvollen Mu¬
stern und reichhaltiger Auswahl
vorräthig bei

_ Bismarckstr . 59 .
Ein junger Mann sucht zum 1 .

November eine Wohnung , bestehend
aus Schlaf - und Wohnzimmer .
Vollständige Beköstigung im Hause
Bedingung . Gest . Offerten unter
S . N . an die Exp, d . Bl . _
^VVd,ein an der Bismarckstraße 28
»vl dem Park gegenüber belegenes,
zweistöckiges Wohnhaus , einge¬
richtet für 6 Wohnungen mit Keller,
großem Hofraum und Stallungen ,
sowie Vorgarten, wünsche ich Preis¬
würdig unter der Hand zu verkaufen.
Bemerkt wird noch , daß ein großer
Theil des Kaufpreises stehen bleiben
kann . Käufer wollen sich an mich
wenden.

8 «I»IvnIi6r .

Mit heutigem Tage eröffnen wir
M °" Alteftraße Nr . 17 ( Neuheppens )

eine

Kardter - Stutre
und bitte das verehr !. Publikum um geneigten Zuspruch . Abonnenten
außer dem Hause werden gesucht und gut bedient .

Hochachtungsvoll
Frau & 8oiur.

Garnirte und ungarnirte
vLlliön- Mä Hilläsr-Mtö

sowie Bänder , Blumen , Federn , Agraffen rc . , empfiehlt zu
den billigsten Preisen

n LiÄ8«N«ir , Bismarckstr. 56.
^xxxxxxxxxxsrixxxxxxxxxx:
X Mein completes Lager in allen

für die Küche
erforderlichen Gegenstände , namentlich auch lackirte und '

polirte

KGlL °VN « OL »
als : Gemüseschränke , Gewürzschränke , Gewürz¬
etageren , Salz - und Mehlsässer , Blechzeug¬
rahmen , Wischtuchleisten , Lösselhalter , Eier¬
ständer , Puh - und Wichskasten rc. halte bei Be¬
darf zu billigst gestellten Preisen bestens empfohlen.

LÄZLarÄ V1L88 ,
Bismarckstraße Nr « SS .xxxxxxxxkvcxxxxxxxxx:

Rüschen, Schleifen, Fichus , Hauben ,
Kragen, Spitzen , Shlipse , Fächer, Schleier rc.,

empfiehlt zu den billigsten Preisen
L . I Bismarckstr. 56-

aus der Weinhandlung von L » « Sv» , Leer , bei
IU

lls8 IMkI-i.sgsi' von k. Mors
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält Bettfedern und
Daunen , sowie fertige Betten stets vorräthig.

irvRtl Hlrvi '8, MsmarckßriG 62.
Halte mein Lager von bestem
MW- I Ili « I " MG

in Fässern und Flaschen , sowie 8vltvi 'v » 88 «i' bestens empfohlen .
Gleichzeitig nehme auch Bestellungen auf beste gewaschene Nuß¬

kohlen gern entgegen . H « 1 . RlLRILÜI
kssvbltv 's llsstsursnt, Altclir . 9

Heute und folgende Tage :
Goncert und Gesangs - Vorträge
10N der Gesellschaft 8 Irr INI » , wozu freundl . einladet _ D . O .

Prüset Alles und behaltet das Beste !
Fumniva -Kirm , Fl . 3 Mk . a '/z ? Liter 15 Pf . Vvr -

8vl »nltt -ir « m , das ist ersterer mit Sprit verschnitten, a Fl . 1 Mk . ,
a */g 2 Liter 5 Pf . das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf ., '/, Liter 15 Pf.

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen, welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist , gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis, und behaupte ich, daß mein Fayon - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

<1. F . ^ raalät , Wilhelmshaven und Belfort .
Mehrere Satz

neue Betten
sind zu verkaufen .

Verl . Roonstr. Nr. 58.

Warnung .
Der Bäckergeselle Georg Hel

mers ist von mir entlassen . Ich
warne deshalb Jedermann , dem¬
selben auf meinen Namen etwas
zu borgen .

Hs !» «» .

Zu vermiethen
zum I . November einen geräumigen
Laden mit Familienwohnung ,
Küche, Boden undKellerrauur
an bester Lage Neuheppens , Bis-
marcksiraße 9 . Passend für jedes
Geschäft.

Wilbelmshaven.
A . Heine « , Bäckermstr .

E in junger Mann kann gutes
Logis erhalten.
El,aß , Marktstr. 16, 1 Tr .

Ilik lll ML ..
(Kaiser -Saal )

Freitag , 27 . Oktober 1882 :
6. Abonnements -Vorstellung .

Emilia Galotti.
Tragoedie in 5 Akten von G . E .

L e s s i n g .
In Vorbereitung: „Der Nibe-

lungen -Ring " . „HanS Lange " .
„Heinrich Heine . "

Bekanntmachung.
Am Sonntag . 2S . Okt . c ,

Nachmittags 3 Uhr, findet im
Saale der Burg Hohenzoller »
General -Versammlung
der Zimmerer , Tischler und

Holzarbeiter
statt betr. der Kranken-Untcrstützungs-
u . Sterbe- Kaffe, eingeschr. Hülfskaffe.

Tagcs-Ordnung :
1 ) Rechnungsablage und
2 ) Verschiedenes .

Rückständige Beiträge sind bis da-
hin zu entrichten.

Der Borstand .
Bremer

lloppel öraunbier
( 30 Flaschen 3 M .)

empfiehlt j
« ^ ktlllirx ,

Friedrichstr. 4.

. . - .
oas Pfd. 58 Pf . ist Freitag Nach¬
mittag und Sonnabend zu haben .

Marktstraße Nr . 12, Elsaß.

Zu verkaufen
ein paar lange Stulpenstiefel .

Näh, in der Exp. d . Bl.
( Lin kleines möbl . Zimmer in
>2 / der Nähe der Werft zu ver¬
miethen .

Näh. in der Exp . d . Bl .
anständige junge Leu» können
gutes Logis erhalten .

Marktstr. 40,
1 Treppe.

Eine Partie schwarze, weiße u.
rothe

Johannisbeersträucher
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp . d . Bl.
L7> ie Jahrgänge , 1880, 81 , 82 der
^ JUustrirten Welt wünsche
gegen eine andere Zeitschrift um-
zutauschen.

Franke , Roonstr. 96 .
Hierdurch fordere ich

ä .nna Ok8Mr
auf , ihre Sachen innerhalb 3 Tagen
bei mir abzuholen, widrigenfalls ich
dieselben als mein Eigenlhum be¬
trachten werde.

Zaeck, Ostfriesens» .

Zu verkaufen
ein guterhaltenes Ptanino .

Manteuffelstraße 9 .
Oldenburgers» . Nr . 4, Ecke d .

Kaisers» , zu vermiethen ein Par -
terre Zimmer , möblirt.
(Empfehle meinen rheinländ . Ziegen-

bock zum Decken der Ziegen
Deckgeld 60 Pfg.

Jakob Cadovius , Kopperhörn .
Zwei junge Leu » können Logis

erhalten . Wilh . Albers ,
Altes» . 6.

Geburts-Anzeige .
Durch die glückliche Geburt eines

gesunden Knaben wurden hocher¬
freut

Wilhelmshaven, 24, Oct. 1882.
F . Urban und Frau .

Die Versammlung vom 21 . Oktober d . I . hat beschlossen, daß am Tage des Uebertritts der Landwehr
zum Landsturm im Locale des Herrn Restaurateur Lrnsl, Neuestraße, Abends 7 UHUeine solenne Abschieds-
Kneiperei stattfinden soll . Alle an diesen ; Tage zum Landsturm übertretenden Landwehrleüte sind hierdurch freund-
uchst eingeladen.

Redaktion , Druck und Vertag von Th . Süß m Wilhelmshaven .
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